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Mische Limdeszeitu
eamStag -Bcilage : KrlegSvrahtberichte oer Woche
« - »gab « ! ÄöchentI ch zwSlfmal. — v «,ug «pr»t» : Vierteljahr
M«scbaftsstekle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.— , in das i
fiyjf die Post bezogen ohne ZustellungSgebiihr Mk . 3 .—

»ad « t Wöchentl ch zwölfmal . — « «zugspret » : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
- — ' ' ' ™" " ' das Haus gebracht Mü 3.30,

gegen Vorausbezahlung .

W» »« ta < »»s <b4hrt Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Rauni 20 Pf . , Retlamezeil «
60 Ps ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

A « « ahn »e in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitunz , Karlsruh « i. B . ,
schstraße S (Fernsprech -Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .P ,

Samstag -Beilage : Basisches N«terhatta «gsvlatt
Verantwortlich : Fiir den leitenden Ol , Deutsches Reich, Ausland , badische PjUHt
und Feuilleton Walther Günther : fiir badische unpolitische Angelegenheiten , vokal»
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ! für Reklame »

uno Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtlich« in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags »
,
'« 10 bis ' /,11 Uhr, nachmittag » */«6 bis */•«■ Uh«.

Fernsprech -Anschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitunz , G . m. b. H., Hirschstr . 9, Karlsruh ».

«r. «9 76 . Jahrgang . Karlsruhe , Samstag , lv . Februar INI ? < 6 . Zahrgang .

Der Weltkrieg .

Deutscher Äbendbcricht .
ÄXB . Berlin , S. Febr ., abends . (Amtlich .)
Im Westen nur an der S o m m e rege Feuertätigkeit .
In Rußland , Rumänien und Mazedonien keine besondere«

Fliegertiitigteit an der Westfront .
WTB . Berlin , 10 . Febr . Bei klarem Frostwetter herrscht -

am 7 . und 8. Februar an der ganzen Westfront rege Flieger -
utlafeit . Im Gegensatz zu den vorhergehenden Tagen zeigten
s.ch auch die feindlichen Flieger mehr , konnten uns aber an der
Fernaufklärung nicht hindern . Vier feindliche Flug -

z l! u g e wurden abgeschossen . Leutnant von Buslow
brachte bei Linselles seinen 8. Gegner zum Absturz. Unsere
Aanipsgeichwader belegten wichtige Bahnhöfe, UCterkunftsorte .
DWnitionslager und industrielle Aulagen mit rund 5000 Kg.
Homben . Besonders in dem Munitionslager Mericourt , in
sm Industrieanlagen von Pompey und Nicu Maison wurden
Ciabti gute Treffer beobachtet und mehrere Brände ver»
ursacht. ^

Die Arbeit der U-Boote .
ÄTB - Berlin , 3. F -'br. tzinc ^ unserer i» See befindliche«

Tauchboote meldet seine bisherigen Erfolge mit 16 ODO Ton .
wen versenkten Schiffsraumes ; eiu anderes hat bisher sieben
T a i» P f e i und drei Segelschiffe versenkt.

VStB . Amsterdam , 10. Febr . . Hcmdelsbladet" meldet aus
London, daß 55 Mann von den. Besatzungen der englischen
Schiffe „Hallinsiö e" und „T o r i n o " und des norwegischen
Dampfers „Sange l" durch das englische Schiff „Penmouth "

Mai det Worden sind . Die drei Kapitäne erklärten , daß . nach,
dem die Schiffe torpediert worden .waren , die Besatzungen
auf ein italienisches' Schiff gebracht worden seien» «das das U>
Boot begleitete und als Gefangenenschiff diente . Das italieni «
iche Schiff war vom englischen Hafen ^ausgesahren und erbeute »
worden . Der Name dos italienischen Schisses war übermalt und
nicht mehr zu erkennen. Als die „Penmouth " in Sicht kam.
wurden die Gefangenen an ihr Bord gebracht und der Kapitän
erhielt den Auftrag , sie an Land zu bringen .

Ein zweifelhafter Fall .
WTB . Kopenhagen , 9 . Febr . Tie Meldung von Lloyds

Apcutur , daß der dänische Dampfer ,.L a r s K r u s e" von einein
öeuM>e,t Unterseeboot versankt worden sei , ruft hier großes Auf -
sehen hervor, da das Scknss in Diensten des amerikanischen
Lilfs a u s schus f e s für die notleidenden Belgier stand und
mit einer G e t re i d e la d u ng f ü r B el g i e n von Buenos
« rre - nach Rotterdam unterwegs tvar . ..National Tibende " er -
klärt , du das> Schiff vermutlich am 4 . Februar versenkt worden
M und nach der deutschen Erklärung neutrale Schiffe bis zum

Februar geschont werden sollten , st> stehe die Versenkung so -
Wöbs' mit dem Abkommen zwischen Deutschland und Amerika,
Wle >>lich mit der amtlichen deutschen Erklärung in Widerspruch.
pa >ber die Besatzung in der Lloydsmeldimg nichts gesagt ist , soW i uzunehmen, daß sie gerettet wurde .

Das Walffburcau bemerkt hierzu : Falls der Dampfer die
vorgeschriebenen Abzeichen der belgischen Hilfskommission
getragen hat , erscheint die Versenkung durch ein deutsches Tauch-
bot ausgeschlossen Bestimmtes kann erst nach der Rück-
kehr unserer Tauchboote festgestellt werden.

*
Gegen die ll - Bootgefahr .

* Berlin , 9. Febr . Der „Manchester Guardian " und andere
liberale englische Blätter fordern , wie das „Berliner Tageblatt "
aus dorn Haag meldet, den sofortigen Eintritt Lord
Fishers , des früheren Oberbefehlshcchers der britischen See -
streitkräfte , in die Admiralität fiir die besondere Aufgabe,
den Kampf gegen d i e d e u t s ch e n U -B o o t e weiter zu
-organisieren und zu führen . Entspreche die Regierung nicht
freiwillig dem Wunsche , so werde die öffentliche Meinung sie
dazm zwingen .

WTB . Newvork, 10 . Febr . „Central News " meldet :
Staatssekretär La n s i n g habe den amerikanischen Reedern mit»
geteilt , sie dürften Geschütze an Bord m i t n e h m e n, u m
sich gegen U - Boote zu verteidigen .

*

Die bedrohte Mnnitionsznfnhr der Entente .
* Berlin , 9. Febr . Bonnet Rouge verrät noch einem Genfer

Telegramm der „Nat .-Ztg .
"

, daß verschiedene Deputierte , die der
Opposition angehören , die Absicht hätten , den Ministerpräsideu -
ten Briand darüber zu interpellieren , ob durch den
deutsch -amerikanischen Konflikt die Munitionsversor ,
g u n g der Alliierten nicht beeinflußt würde . Man sieht also,
daß Frankreich die Entwicklung dieses Konfliktes nicht ohnoSorge
betrachtet .

*

Die Versorgung des russischen Heeres nah der
Teesperre .

* Stockholm, 9. Febr . „Utro Roßij " teilt mit , daß unmittel ,
bar noch der Erklärung dös verschärften U -Bootkrieges ein sehr
bekannter und viel genannter russischer General sich in
spezieller Mission nach England begeben habe . Nach hiesigen
Quellen , soll es sich um General B r u s s i l o w persönlich hau»
deln . Der General habe eine Aufgabe von größter Wichtigkeit
zu erfüllen . Er soll Klarheit schaffen , wie die Frage der Vers.cc«
gung der russischen Armee nach dem Eintritt des neuen
Zustcmdes gelöst werden kann . Hierdurch würden die KrxegH.
Pläne der russischen Heeresleitung entscheidend bestimmt werden.

Tie deutschen Schiffe in Brasilien .
* Berlin , 9. Febr . Anläßlich der verschiedentlich ^ beun»

ruHigenden Meldungen , die in der feindlichen Presse über die
Stellungnahme Bxasieliens zum verschärften U-Bootkriej» auf -
rauchen, sei hier eine Aufstellung über die Tonnenzahl dee
Schiffe gegeben, die bei Kriegsausbruch m brasilianischen H ä»
f e n Zuflucht suchten und hoffentlich auch weiterhin dort
finden werden . Es befinden sich iil Brasilien von der Ham¬
burg -Amerika-Linie 11 Schisse mit 58 463 Brutto -Registerton »
nen , vom Norddeutschen Lloyd 6 Schiffe mit 41637 . von der
Hamburg -Sndamerikanischen Dampsshiffahrtsgesellschaft 14
Schiffe mit 70 889, von der Woecmann-Linie 5 Schiffe mit
25 122, von der Deutschem Dampfschiffahrtsgesellschaft Hansa .
Bremen 3 Schiffe mit 14 495 , von der Roland-Linie -Bremen 2
Schiffe mit 13 564 und von drei- kleinen Reedereien 4 Schiffe
mrt 9919 Brutto -Registertonnen , insgesamt also 45 Schiffe mit
235 192 Tonnen .

Die Mamage Wilsons.
* Wir haben vor einigen Tagen von der bitteren E n t-

t ä u j -ch liIi g geschrieben , die Wition bei den europäischen Neu-
traleu mit seiner Aufforderung zum Abbruch der diplomatische«
Beziehungen erlebt hat , heute kann man schon ruhig von
einer schweren Blamage des amerikanischen Staatsober -
Hauptes sprechen . Wilson hat sich nicht mir in Europa einen
riesengroßen Korb geholt, auch die südamerikanischen
Ret ubliken , deren nian sich in Washington so sicher glaubte
haben den merkwürdigen Friedenshetden im Weißen Hause im
Sticke gelassen . Auch sie werden, wenn zuverlässig scheinende
Berliner Meldungen nicht trügen , die diplomatischen Bezre-
Hungen mit den Mittölmächten nicht lösen upd sich mit eine«
Protest gegen den verschärften U-Bootkrieg begnügen .

So steht denn nun der hochgelahrte Herr Wilson allein auf
weiter Flur . Gründlicher hat sich wohl »roch selten ein Staats -
ob« Haupt über die Stimmung in den Ländern getäuscht, auf
deren unbedingte Unterstützung er rechnete . Und wenn Herr
Wilson einmal von seiner Präsidentenhöhe etwas heruntersteige
im» außer den offiziellen Autworten der verschiedenen Regie -
ruugen auch noch die Aeußerungen der neutralen Blätter
eingehender studieren wollte, dann würde er erst recht sei«
blaues Wunder erleben . Man hat hier seine Aufforderung , mit
ihm in den Ring der Entente einzutreten , nicht nur höflich ab«
gelehnt , man hat sie sogar als eine Einmischung in - die eigene
Angelegenheiten aufgefaßt und mit mühsam unterdrückter Em¬
pörung zurückgewiesen . Es ist charakteristisch für die
Ueberhebung und Selbstgefälligkeit Wilsons, daß er es nicht
einmal für nötig befuiiden hatte , sich mit den Regierungen der
übrigen neutralen Staaten in Verbindung zu setzen , ehe er sie
vor aller Öffentlichkeit zu einem so folgenschweren Entschluß
einlud . Die Selbstverständlichkeit, mit der er im Kongreß erklärte :
„Ich halte es für ausgemacht , daß alle neutralen
Regierungen denselben Weg einschlagen werden"

, wurde
von den übrigen Neutralen richtig aufgefaßt als das , was sie ist.
als eine unerhörte Anmaßung . Die europäischen Neu
traten sollten ihre Haut zu Markte tragen und Gefahr laufen,
das Schicksal Rumäniens zu teilen , während die Union , weit
vom Schuß , fröhlich ihre englischen Geschäfte weiter betreibt .

Mit allem Recht hoben die neutralen Staaten Europas auch
dagegen protestiert , daß Herr Wilson sich erst dann ihrer er
innert , wenn es wieder einmal gilt , den britischen Vetter aus
einer gefährlichen Situation , bei der auch amerikanische Protest
noten nichts mehr nützen würden , herauszureißen . In aller
jüngster Zeit erst hatte sich ein neutraler Staat hilfesuchend an
Wilson gewendet. Es war Griechenland , das damaR von
den Vcrbandsmächten bis aufs Blut gekneoelt und gemärt ^
wurde . Man hatte die Hungerblockade an seinen Küsten er-
richtet, man hatte den Griechen alle Handelsschiffe geno-mmev
uich Hand auf die Kriegsschiffe gelegt , man hatte sich in di-
inneren Hoheitsrechte des Königs eingemischt und sich die Re
gierungs - und Polizei geteilt im neutralen L-cmd angemaßt , nur
weil Griechenland neutral bleiben wollte. In dieser durch
eine Reihe fortgesetzter Völkerrechtsbruche hervorgerufenen Nol
wa'idte sich König Konstantin an den Präsidenten de:
mächtigsten neutralen Staates und bat ihn um Hilfe . Köneg
Konstailtin hat bis jetzt aus seinen Hilferuf voi -
Herrn Wilson noch nicht einmal eine Antwort
e r h a I ten . So behandelt die Washingtoner Regierung di *
europäischen Neutralen , wenn sie ihrer engländfreunÄlich-' ii
Politik nicht zu Willen sind !

Es hätte _ wahrlich des Mene Tekels bm Ru
niänien nicht einmal bedurft ! die europäischen Neutralem
haben in diesen 2% Kriegsjahren einsehen gelernt , daß de¬
Präsident der nordamerikanischen Union in der Tat niemal ?

Wor einem Jahr .
!5ebr < 1916. Nordwestlich Vtnui eilt größere« Grabenstück

M erobert . — Heftige Vorpostenkämpfe in Wolhynien und
nordwestlich Tarnopol .

^ ittbr , 1916. Besetzung von Tirana und der Höhen zwischen
Preza und Bazar Sjak durch die österreichisch-uugarischen
Truppen . — Siegreiches Gefecht auf der Doggerbauk . Der
englische Kreuzer „Arabis " durch .deutsche Torpedoboote ver»
?^nkt , ein zweiter Kreuzer von einem Torpwo getroffen . —
Die deutsche Denkschrift cm die Neutralen vom 8 . Februarüber die Behandlung bewaffneter feindlicher Kauffchrtet .
' chlffe veröffentlicht.

Segen der £ cholle.
Roman von Hans A > Os ma n.

(« achdruck verboten.)
(Schluß .)

^ ein schöner , warmer Frühlingstag . Auf öen Fel »
r l * feinen Saatenkeime ihre braunen Spitzen aus

'n ?»
' « ™ ?| l, ,M en ' ob . es denn wahr sei , was die Lercke hock,

s ,n « >ang . daß die harte , rauhe Herrschaft do Win -
H b

,cri ! 6ei' und dag der Frühling in « Land qekom .
r 4hÄ mtM?rn?.

m lwden Kusse die Natur wachgeküßt habe^ ft°0 eilig über Bruch und Wiese, und in den schstsuni-

* >)

£
&

säumten Wasserlöchern fing es an zu quarren und zu surren , die
tausend Frösche sangen ihr Triumphlied , weil sie endlich aud
ihrem harten Winterschlafe befreit waren .

Rose und Achim ritten schweigend übers Feld . Dicht neben-
einander , so daß Achim immer und immer wieder seinen Arm
itm ihren schlanken Leib legen konnte. Ihre Liebe war von Tag
zu Tag stärker und reiner geworden. Ein großes , gesundes
Glücksgefühl beseelte sie , das täglich neue Nahrung fand in der
gemeinsamen Arbeit um das ihnen anvertraute Besitztum.

„Weißt Du noch, Liebster," brach endlich Rose das Schwei»
gen , „wie wi>r damals zusammeii nach Hachwitz ritten ? Da habe
ich Dich eigentlich erst richtig kennen gelernt . Ich hatte Dich
schon vorher lieb, aber ich glaubte immer —"

»daß ich ein ganz großer Halunke wäre , nicht , Maus ? Und
nun —?

„— nun bist Du «der beste, vornehmste, liebste B!ann , den
es gibt. Du — ich bin so glücklich I"

Und der Postbote , der von einem Ausbau her über den
Feldweg kam . hatte den überraschenden Anblick, daß der Buchen
Hagener Herr seiner Frau unter Gottes freiem Himmel einen
Kuß gab . Er wischte sich über den Mund wie einer , der bei
einen « guten Mahle zusehen muß , ohne etwas abzubekommen.Die Leute im Dorf konnten sich gar nicht genug daran wn . die
Schönheit 'der jungen cmädtgeii ^ rau zu loben , und das Wort
vom verrückten Karst war längst in das vom glücklichen Karst
umgewandelt .

Als die beiden heimkehrte^ fanden sie Johannes Rtckme»
in merkwürdig erregter Stimmung . Seine Hände tasteten um
ruhig auf der Decke, die über seinen Knien lag . und in l-»—

Augen lag ein ängstlich suchender Blick, der erst langsam daran
tvich, als ihm Rose liebkosend über das noch immer dickste, iveifc -
Haar strich.

„Gutes Kind," murmelte er , „ ich danke Dir . Ich bw ei«
schlechter Bater gewesen , habe iinmer nur an mich gedacht . Dein
Mutter — wollte — nicht , daß ich wieder spielte. Wollte , ü'c
sollte Landwirt werden, wie der da," und er wies auf Achim, »ich
weiß jetzt , daß das das rechre gewesen wäre, aber ich -konnte nicht
mehr . Ich Habs versucht . Aber >das andere war stärker . Zog
mich immer wieder zurück. Das Geld — die Stadt — Rosi
hörst Du die große Stadt mit den vielen Häusern , — Mensche— hat mich immer wieder haben wollen . Aber hier konnte f-?
nicht her . Hier ist Friede , Rose , hörst Du , Frisde und Ruh /
Bleib hier — Deine Mutter —" Ein verklärendes Lächeln gir .
üker sein welkes Greiseng<sicht , sein Haupt sank schwer zurü>l
gegen die Lehne des Stuhles , und dann streckte sich ein s°̂ wer<
Körper , als wollte er sich eine bequeme Lage aussuchen. Er lo «
ganz still , nur seine Brust hob und senkte sich , als söge sie b >
gierig die köstliche Frühlingsluft ein , die durch das offene Fer -
ster hereffisträitte .

Und dann war es aus einmal , als streiche eine unsichtbar
HaNd über sein Gesicht und glättete all die tiefen Falten un?
Rungeln . die die SorgLN und Aufregungen senws bewegte
Lebens darauf gezeichnet hatten . Er holte noch einmal tief Luft,
aber es tmr , als ob eine Uhr zum Schlagen einsetzt und dan«
plötzlich stehen bleibt — sein Mruhevolle? Her; hatte aufgebort
zu schlagen .

Johanne « Rickmer hatte endlich Ruhe gefunden .



neutral war, wenn er auaj bis vor Ui ^ eiu oie iwutraiutat»-
NaSfe trug . Sie wisser», iwß er sie jetzt hat fallen lassen , hwtl
er verhindern wollte, daß d,e Mittelmächte ihre wirksamste
Woffc im Kampf um die Freiheit der Meere anwenden , eine
Waffe, die für England tödlich werden kann. Obwohl lHm
Deuts-chlond zu einer Lösunc? des Konfliktes ttnüift die Wege

Jeebnet
hatte , brach er , ohne auch nur einen schaoachen Versuch zur

ieiständigung zu machen , sofort alle Brücken zu den Muhn *
machton ab und rief im selben Augenblick auch alle nieutralen
Staaten , die er noch wenige Tage vorher mit ein-er von den
edslstün Absichten triefenden Friedensnote beglückt hatte , zum
Kampf gegen Deutschland und seine Verbündeten ans . Toller
kann man wahrlich nicht mit dein Wten Willen anderer »
springen ! Dumm und srocb- hat «ein öüniiches Blatt diese Art
von Po ' iirk genannt und es hat mit dieser Bezeichnung den
Nizel ans den Kopf getroffen ! Die Neutralen haben das
Heuchelspiel Wilsons durchschaut und ihre Aiuwort ist die
glänzende Isoliertheit , in der Wilson jetzt in das Lager der viel-
geliebten Entente hiniiberniarschiert.

Der Bruch mit Amerika.
Die Zustellung der Pässe an Gerard .

* Berlin , 9. Febr . Dem Vernehmen nach sollen Botschafter
Gerard heute nachmittag seine Pässe vom Auswärtigen
Amt zugestellt werden sein . Ihm ©erden zwei Sonderzüge zur
Verfügung gestellt , und zwar nach der Schweiz. Vm dort wird
sich der Botschafter nrjt seiner Begleitung über Frankreich nach
Spanien begeben, wo er in Barcelona bereits Schiffsplatze
für sich belegt hat . Der eine Zug dient zur Beförderung de?
Botschafters und des Botschaftspersonals : mit dea zweite .,
Luge werden o.ndere Americkaner abreisen , unter ihnen auch die
meisten Berichterstatter amerikanischer Blätter .

Freies Geleit für Graf Bernstorff.
WTB . Washington . 9. Febr . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Amtlich wird bekannt gegeben, daß Groß -
britannien und Frankreich dem Grafen Bern st or ff
und seinem Personal freies Geleit gewährt haben.

WTB . Berlin . 9 . Febr . Nach einer in Berlin eingetroffenen
Nachricht , wird sich der deutsche Botschafter Graf Bernstorfs
mit dem diq?lomatischen und konsularischen Personal am
13. Miriuar in Newyork auf dem Dampfer „ Friedrich VIII .

" der
flandinavischen Linie einschiffen .

Eine Vorsichtsmaßnahme der Amerikalime.
WTB . Newnork, 10. Febr . (Reuter .) Die Amerikalinie

hat die Abreise ihrer Dampfer „St . Louis " und „St . Paul "

für unbestimmt » Zeit aufgeschoben , da die Regierung es
ablehnte , der Gesellschaft einen Rat M geben , ob Are Schiffe
eine Fahrt unternehmen könnten , die sie m das deutsche Kriegs-
gebiet brächte.

Loyalität der Deutsch-Amerikaner .
WTB . Berlin , 9. Febr . Reutsr meldet nach einem Haager

Telegramm der „Tätlichen Rundschaû aus Philadelphia : Die
Wrzeordneten von 28 Staaten , die drei Millionen Mitglieder
des deutsch - amerikanischen Nationalverbandes
t>ercreten . haben ihre Treue den Visonnigten Staaten gegenübre
beschworen und ihre Zustimmung zu der Politik
Wilsons Mm Ausdruck gebracht.

„Hochverräter" Bryan.
WTB . Berlin , 9. Febr . (Nicht amtlich.) Laut ..Vossischer

Zeitung " hcibe -der amerikanische Abgeordnete Miller die In -
ternierung Brvans verlangt , den er des Hochverrats
beschuldigte . x -

Die Union rächt sich an Argentinien.
WTB . Berlin , 9. Febr . Aus Buenos Aires wird nach einem

Km ênhagener Telegramm des „Lokalanzeigers" gemeldet, baß
•die amerikanischen Banken ihre Angebote auf die n»ue
argentinische Anleihe zurückgezogen und die
sofortige Abwicklung der amerikanischen Guthaben bei den
argentinischen HandÄs - und Mnanzkreisen verlangt haben . Das
Vorgehen der Amerikaner lvird mit der ablehnenden H a l-
t u n g Argentiniens gegenüber der Aufforderung Wilsons , die
diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abzubrechen , in Ver-
bindung gebracht .

Proteste gegen die deutsche Seesperre.
* Berlin , 9. Febr. Wie die „Vossisch' Zeitung" erfährt , ist

die Protestnote der spanischen Regierung gestern
abend dem Auswärtigen Amte mitgeteilt worden. Sie ist jedoch
durch die Uebermittlung stark verstümmelt , so daß der Text zum
Teil unverständlich ist und sich Rückfragen nödig machen .

WTB . Montevideo, 10. Febr . l Reuter .) Die Regierung
von Uruguay lehnt in ihrer Antwort auf die deutsche Notei"ie deutsche Auffassung über den U^Sootkrisz ab.

ch
Tie Versenkung der „California ".

WTB . London, 10. Febr . „ Daily NeloS " nwldet, daß dev
torpedierte Dampfer „Californie " der Anchvr -Linie gehört
und von Newyork nach Glasgott » unterwegs war . Das Schiff
wurde am Mittwoch früh in der Nähe der englischen Küste tor .
dediert . Die geretteten Personen erzählen-, baß der Dampfer
durch zwei Torpedos von zwei vermiedenen Unterfeebooten be>
schössen, wurde.

() Berlin , 8 . Febr . Einer näheren Meldung zufolge war .
wie das „JB. T .

" aus Rotterdam berichtet, der versetzte Passagier -
bau .pfer „California " für die Verteidigung bewaffnet ,
habe aber keine Gelegenheit gehabt , sein Geschütz anzuwenden ,
weil das U -Boot nicht gesehen wurde . Das Schiff sank neun Mi -
nuten , nachdem es getroffen war . Die Rettungsboote wurden
Zchnell ausgesetzt. Minige Passagiere fielen in & Wasser, wurden
aber aufgenommen . Es entstand keine Panik . Einer der
lleberlebenden erzählte : Als die „California " getroffen war ,
habe man das Gefühl gehabt, als ob das Schiff aus dem Wasser
gehoben würbe . Eine Washingtoner Reuterdepesche sagt : Wie
offizielle Kreise erklären , geht aus der Vernichtung der „Ca-
liforma " deutlich hervor , daß der rücksichtslose. U -Bootkrieg in
vollem Gange ist . Alle Hoffnung , daß Deutschland die U-
Bootkampagne ändern wurde , ist verschwunden.

Wachsende Englandfeindschaft in Australien.
-$C Der aus England nach Australien unlängst zurückgekehrte

Abgeordnete Mr . Hampson , der in England Gast der par -
kaiuentarischen Rwchsvereinigung gewesen war , und darauf hin»

Iewiefen
hatte , daß er unmittelbar aus den Schützengräben ge-

ommen sei , hat , wie „British Australasian " vom 1« . 1. an
leitender Stelle hervorhebt , in emer gegen die Wehr -

P
flicht gerichteten Rede erklärte die Engländer behan-
dien die Aiistraker ungehörig . Die englischen Tomuries

fitchfen Schutz hinter den Australiern und nähmen nicht den ge-
« ihrenden Anteil an der Gefahr des Grabenkrieges . Wenn r-cch
wehr Australier an die Front geschickt würden , dann würde
oieje Art englischer Feigheit noch weibsr unterstützt werden.
England könnte schon jetzt einen durchaus ehrenvollen Frieden
Wiehen . Die Fortsetzung des Krieges mit allen seinen Leiden
vnd Schrecken geschehe nur aiS rein selbstsüchtigen
Akotbden zugunsten de » englischen Handel ».

$ ie Antworten der Aeutraieu .
Die Noten der Schweiz.

WTB . Bern , 8 . Febr . Nachdom der Bundesrat bereits am
Ergangenen Montag die vorläufige Antwort aus die Not«
Wilsons erteilte ., hat heute der Bundesrat den endgültigen
Wortlaut der Note an Amerika festgestellt . In
ihr werden die Gründe auseinandergesetzt, die der Schweiz v« °
bieten , sich dem amerikanischen Vorgehen anzuschließen und aus
der Neutralität herauszaitreten . Ferner hat heute der Bundesrat
den Wortlaut der Note an Deutschland festgesetzt, in der
zu der verschärften U -Bootsperre die Stellung der Schweiz um-
schrieben wird . Die Noten werden morgen in Bertin und Was¬
hington überreicht.

WTB . Berlin , 10. Febr . Z« der Absage der Schweiz
an Wilson schreibt das „Berliner Tageblatt .

"
, daß die Schwei»,

wie man erwartet , von der Entente eine n e u e N o t e empfangen
solle , um sie auf die Seite Amerikas zu reißen . Dieser werde
aber der gleiche Empfang bereitet werden , wie der Forderung
Wilsons . Im Bundesrat habe man das Vertrauen , daß die
Schweiz gegenüber allen Ueberraschungen nur nach dem Grund -
satze handle , der durch die Ge ' etze der Neutralität be- ^
gründet seien . Die freisinnig? Zeitung meint , es sehe so ans ,
als wenn Wilson jetzt , wo es sich um den Krieg selbst handle,
größere Vorsicht walten zu lassen entschlossen sei . — Ter
. .Lokalanzeiger" sagt : Wenn man auch nicht annehmen könne ,
daß die amerikanische Behandlung unserer deutschen Landsleuie
dem Völkerrecht nicht entsprechend sei , so werde man es unserer
Ricgirntiig doch schwerlich verdenken können, falls sie sich einem
gesunden SkeptWsmus hingebe.

Ein holländisches Weisibuch.
* Haag, 9. Febr . Das Korrespondenzbureau meldet: Dieser

Tage wird den General st aateri ein W e i ß b u ch mit den
Noten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns über den verschärf-
ten U -Bootkrieg und den Antwortnoten der nuedorländi-
schen Regierung vorgelegt werden.

Eine holländische Forderung an England.
WTB . Haag, 10 . Febr. Die niederländische 9t e a tt -

runst hat vo« der engl. Regierung die sofortige Frei ,
lassung einer größeren AnZ jhl von Schiffen der Paketfahrt
Matschappij verlangt, die in den Häfen von Singapore und Pe >
nang festgehalten werden . Es ist verspätet Nachricht von der
Anhaltuug der Schiffe angelangt, da die englische Zensur die
darauf bezüglichen Telegramme de? Generalgouverneurs an den
Kolonialminister offenbar zurückgehalten hat.

Die Antwort der Spanier .
WTB . Paris , 10. Febr . (Nicht amtlich .) Ag. Havas . Dik>

Zeitungen melden aus M ad rid , daß üer Minister des Aeuhern
dem amerikanischen Botschafter als Antwort an den P r ä f i>
den ten Wilson eine Abschrift der Antwort der spani'
schen Regierung an Deutschland überreicht und hinzusiefüc ^t habe.
Spanien könne keine andere Haltung einnehmen , als
sie in der Antwort an die Mittelmächte gegeben sei .

*

Allsage Schwedens an Wilson .
WTB . Stockholm , 3. Febr. Meldung der „Svsnska Tele-

grambyran "
. Die Note , die der schwedische Mini st er d e

Aeußern dem Gesandten d ?r Vereinigten Staaten , Nelson
Morris , m Beantwortung 'des Vorschlages des Präsidenten
Wilson an die Neutralen übergeben hat, hat folgenden Wort,
laut :

Indem ich Bezug tieljme auf Ihren Brief vom 5 . Februmz, durch
den Sie der königlichen Regierung die Ansicht Wilsons mitteilen , daß
eS im Interesse des Friedens angezeigt sei, aus Anlcch der neuen See -
sperre , die von der deutschen Regierung erklärt worden ist , eine der
Haltung der V-sreinigtvn Staaten ähnliche Hortung einzunehmen, habe
ich die Ghre. Ihnen folgendes zur Kenntnis zu bringen: Die Polittik,
die die Regierung des Königs währerck des Kriegs befolgt hat, ist eine
streng unparteiische Neutralität . Die Regievung hat
alles ihr Mögliche getan , um tneu alle Pflichten zu erfüllen, die ihr
diese Politik auferlegt. <ÄIienchzeiitig hat sie, soweit möglick», die Rechte
geltend gemacht, die daraus abzuleiten sind. Um ein pr« kisches Ergeb»
niö zu erzielen und die Prinzipien des Völkerrechts aufrecht zu er-
halten, hat sich die Regierung mehrmals au die neutralen Machte ge-
wandt, um zu einem Zusammenarbeiten zu dem genannten Zwecke zu
gelangen. Insbesondere hat es die Regierung nicht unterlassen , der
Regierung der Bereinigten Staaten Vorschläge zu diesem Zwecke zu
unterbreiten. Mit Bedauern hat die Regierung des Königs festgestellt ,
daß die Jntevessen der Bereinigten « tagten es ihnen nicht erlauben,
sich diesen Vorschlägen anzuschließen . Die so von der Regierung deS
Königs gemachten Borschläge habe zu einem System von gemein »
samen Matznahmen lzwischen Schweden . Dänemark
und Norwegen gegenüber de « beiden kriegführenden Parteien ge-
führt. In der Politik, die die Regierung des Königs zur Aufrecht-
erhaltung ihrer Neutralitat und zur Sicherung der legitimen Rechte
des Landes befolgt, ist die Regierung des Königs, die ein Herz für die
unbeschreiblichen Leiden hat, die von Tag zu Tag grausamer auf der
ganzen Menschheit tasten , bereit , jede sich darbietende Gelegenheit zu
eogreifen. um zur Herbeiführung eines dauernden FriedenS
beizutragen . Sie hat sich daher beeilt, sich der vollen Initiative
des Präsidenten anzuschließen , zum Zwecke, die Möglichkeiten zur Her-
beiführung von Verhandlungen ztmschen don Kriezführeaiden zu prüfen .
Der Vorschlag, der den Gegenstand des gegenwörtigcn Briefwechsels
bAdet, gibt als Ziel die Abkürzung des KriegSübels <Bi. Aber die Re-
Merung der Vereinigten Staaten wählte als MAtcl, zu diesem Zweck
zu kommen, ein Versahren , das durchmiS im Gegensatz zu den
Grundsätzen steht , die bis zur gegenwärtigen Stunde die Politik der
königlichen Regierung geleitet haben . Die Regierung des Königs, die
sich auf die Meinung der Nation stützt, wie sie durch die einstimmigen
Entschließungen ihrer Vertreter dargetan worden ist. wird zukünftig
wie in der Vergangenheit gegenüber den beiden kriegführenden Pwr-
leien eine neutrale Politik weiter verfolgen. Sie wird diese PolitA nur
dann zu verlassen geneigt sein , wenn die Leben si n- teressen deS
Landes und die Würde der Nation sie zwingt, ihre PiÄiiik zu ändern .

( gez. ) K . A. Wallenberg .
» » »

WTB . Kopenhagen, 10 . Febr . Anläßlch eines vorgestern vrn
der Zeitung „Nvticnal -Tidende " veröffentlichten Londoner Tele-
yramm , wonach das Blatt ..Evening -Standard " erklärte , daß
die deutsche Kontrolle des neutralen Verkehrs ungesetzlich sei und
Großbritannien und seine 'Alliierten den neutralen Staa -
ten angeboten hätten , während der Kriegs -
dauer ihre Handelsflotte zii übernehmen , erklärt die
Zeitung „Sozialdemokraten "

, daß die englische Auffas -
sung einseitig sei , denn es sei England gewesen , das
Kverst eine solche Kontrolle eingerichtet habe, um Deutschland aus -
xuhungern .

Trohnngcn der Entente an die Neutralen.
0 Berlin, 10. Febr . Ein« Genfer Depesche des „ Verl. Tage -

blattS" besagt, die französische Regierungspresse bringe neuerlich!
Drohungen gegen die Neutralen , indem ihre Artikel darin
gipfeln , daß die E nten t e genötigt sein könnte. Maß -
nahmen zu treffen , deren Folgen die neutralen Staa -
ten bestimmen würden, ihre unklare Haltung aufzu -
geben .

% iu neuer euglijchrr knegskrevit.
WTB . Berlin , 10. Febr . Einer Meldung de? „Berlw ^Lofalanz.

" zufolge berrck>ten die „Times "
, B. onar Law rver^,

als Schatzsekretär am nächsten Montag im Untcrhause ein-',
Kredit von 6S0 M i l l . Pfd . Sterling (11 Milliarde !,
Mark ) einbringen . Das ist der größte B e t r,a g , der j«
einer Einzelsitzung von einem englischen StaatZmann gesord?^
worden ist . Der neue Kredit bringt die gesamten bisherigen
Kriegs « usgaben auf 4082 Mill . Pfd . Sterl inz.

Kanadas schwere Kriegssorgen .
Die in Montreal erscheinende kanadischfranzösischz

Zeitung „Le Nationalist ? " führt in einem Leitartikel folgend^
aus : Kanada ist nach Verlauf der beiden Kriegsjahre dur '
auis nicht in einer beneidenswerten Lage. 375' 000 Mann
ihrer friedlichen Beschäftigung entzogen, und die 400 Millionen
Tollar des Kriec^sbudgets lasten schwer auf die Steuerzahle
Tazu kommen noch die bereits verfallenen und noch verfallend̂
Zinsen seiner National chuld , die zusehends wachst. 75 000 Mann
seiner Armee sind kampfunfähig , davon 17 WO tot oder vermi- '
Schon jetzt hat Kanada eine gewaltige Pensionslast für Jnvo
uwd Familien der Hinterbliebenen zu gewärtigen ! noch wem
Monate weiter und die Schulden haben die Milliarde üdn-
sckilitten . In drei Jahren hat sich die Nationalschuld verdrri-
facht .

Wenn der Krieg einmal zu Ene ist. wird Kanada n » r
8 Millionen Einwohner haben. Die Staatsschuld , di
wie auch der Präsident der „Banque de Montreal " zugibt , hc:
eine Ba 5 iarde erreicht hat , erMt auf den Kopf der
völkerung i - S Dollar . Dieser Betrog und die provanMen usj
städtischen Steuern und noch verschiedene andere kostspiel'e»
Lasten geben eine Vorstellung davon , >vas alles notwendigerw^
zur Bezahlung aufgebracht werden muß . Die Rsgierungsleic ,
trösten in ihren Reden stets damit , daß eine enorme Welle von
Einwanderern einige Monate nach Abschliß deS Friedens nt
Kanada landen werde und aus diesem voraussichtlich schnefc
Anwachsen der Bevölkerung der Staat die Kraft schöpfen wirb
um die fchveren Finanzprobleine zu lösen . Gegen diese Tbeorit
von der Nnwanderumi wäre jedoch einzuwenden, daß , wenn fc*»
Blüte und Kraft der Nationen iuf den Schlachtfeldern Euros
vereintet , El «ropa voraussichtlich in allererster Linie seine üb.
gebliebenen Volkskräkte selbst nötig baben wird , um das Zerstör?
tr-isdiemufzubauen. Die für Kanada wünschenswerten Maf,
von widerstandsfähigen nnd unternehmun .gslustig '!n , jun ^
Leuten ohne Familie muß das verarmte , verblutete und erschäv -z
Europa selbst behalten : viellocht, daß nach 20 , 30 oder
50 Jähren , wenn sich die Manne -sreserven wieder aufgefüllt hc
werden , die europäischen R^ isrungen "ins Auswanderung
lassen und in die Wege loiten. Bis dahin sind alle Redensart
von einer aros-en Auswanderung Traum nnd Phantom .

. ? ie japanische Gefahr .
() Berlin , 10 . Febr . Unter der Ueberschrist „Ein geHeims

Bündnis zwischen Amerika und England gegen Japan
Deuts<bland" erhält lt . „Tagt . Rundsch " die Bayerische Sto
zeitung von einem Deutsch -A merikaner , der kürzlich

^Kt
' ewvork zurückkehrte , eine Mitteilung , laut der bei einem Fest¬

essen, dem der Gewahrsmann beiwohnte , der frühere Präsiden
Roosevelt ertlarte , Amerika hoff? , daß England dir
Dienste , die ihm Amerika während des Weltkrieges leistete ,
vergessen werde und daß sich England bei der über kurz ofcst
lang erfolgenden Auseinandersetzung zwischen Amerika ux
Japan genau so wohlwollend zeigen werde .

Man ist anscheinend auch in Japan von den Vereinba
zwischen Amerika und England gegen Deutschland und £
sehr gut unterrichtet , denn in japanilchcn Zeitungen wird
Kündigung des japanischenglischen Bün "
nisses nicht nur gefordert , sondern mit einem deutschja .
schen Bündnis gegen England gedroht. Man höhne En .
wegen der Passivität seiner Flotte und hoffe, daß DeutW
einmal dem Reich der Mitte Munition liefern werde geM
Ameiika . Es sei Meinung ! dafür vorhanden , das bestehe
Bündnis mit England aufzulösen ; Japan solle nach während i

Weltkrieges den Vereinigten Staaten den Krie
erklären , da England während des Krieges mit Deuts
land der Union keinen Beistand leisten könne . Nur v »
der Durchführung des erweiterten amerikanischen Flott ?
Programms könne Japan der amerikanischen Ann , ~
begegnen

Japanischer Geschäftssinn ,
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Mit der Nachahmung deutscher Lokomotiven

die Japaner , wie wir aus Newyork erfahren , kein Glück 0*
habt . Die amerikanischen Firmen haben "ihren Liefen
ten sehr energisch bedeute , daß ihre Lokonwtiven nichts tau
und daß sie von einer Nachahmung der deutschen Arbeit
entfernt feien . Also haben die Japaner es jetzt mit le '
Arbeiten versucht . Aus Java kommt die Nachricht , daß
dortige Markt jetzt mit Seife von Wolff u . Sohn , Karl
ruhe , mit Bleistiften der Firma A . W . F a b e r , mit der
Pasta voil Beiersdorfs usw. , alles in japanischer Jmita

'

überschwemmt wird . Der Bericht aus Java nennt dies
fahren schamlos . Wir können uns diesem Urteil anschließen .

AiiS der Ncsivciiz .
* KarlSnthh 10 . Februar 1017

Na. Anschluß an die städtische Schwemmkanalisatio».
Jchre 131k» wurden 172 Grundstücke an die Schwemmkanalifat
angeschlossen , so daß jetzt rund 2000 Grundstücke Schwen '

aiischluß haben . An Schw e m m g e b ü h r e n gingen
Jahre 191b insgesamt 72274 Ji ein . Nach Abzug des V
waltungsauswonds für Erhebung der Gebühren im Betrage c
S000 M verbleibt eine Reineinnahme von 69 274 -M, tm
Summe , die den Voranschlag um 3274 M übersteigt . Durch
Krieg und die durch denselben verurßuhten Schwierigkeiten
Preissteigerungen ist der Zuwachs an Schwemmanschl'

gegenüber dem Vorjahr wesentlich zurückgegangen. Wäh
z . B . im Juli 1914 die Zahl der Anschlüsse sich auf 145 b .
sank diese im gleichen Monat des Jahres 1915 auf 45 und
Juli 1916 auf 23 . An Schwemmgemihren gingen seit F
stellung der Kanalisation ein : 1913 : 1500 M , 1914 : 36 322
1915 : 61245 JL und 1916 : 72 274 M . Trotz der ©ch !

leiten , die z. Zt . den Anschlußardeiten entgegenstehen, ist l
HauZ' und Grundbesitzer der Anschluß an die Schwemmkan
tion drin .ieild zu empfehlen. Da bis jetzt im gesamten kr
sterten Stadtgebiet nur etwa ein Drittel der Gobäudeg
stücke cm die Schwemmkanalifation angeschlossen sind , müssen
den übrigen zwei Dritteln der Gebäudegrundstücke die Fäk-
durch Fuhrwerke abgeführt werden. Dieser Abführung s
z . Zt . durch den Mangel an Fuhrwerken aber noch
Scl,Widrigkeiten entgegen als den Arbeiten für den Anschluß -,
liegt inl Interesse der Hausbesitzer selbst , die Zahl der Ans
zu vermehren , um auf diese Weile die Beseitigung der
zu ermöglichen .

= Vaterländische Bolkkseier im Gemeindehaus der Süd
Auch an dieser Stelle sei noch einmal auf die am S c> nj * *
abend , 8 Uhr , «n Gemeindehaus der Südstadt stattsi,̂ .
vaterländische Volksfeier Hingewitten. Krie^ rfrauen wis
Besuch diessr Veranstaltung besonders empfahlen .



(3 « w ftotfrt « «chl- ffe» »er « 81* nrftfc aus beut ganzen Ostsee .
atittt berichtet . In Dan » i« waren ti am Freitag vormittag nur

n« a minus 6 Vrad ><L in Memel 0 Grah . in Mitau plu» 1 Grad, kl
Stockholm plus 2 Qvccb und in Hapar - nd^ wo tagS zuvor noch über
'g ©rcfc Kälte herrschten, nur minus 1 (Utah . Tagegen hat be, unS

.ruf dem Festlande der Frost zum Teil noch bedeutend zugenommen .
~ (e tiefste Temperatur weist Krakau mit minuS 25 Gvad auf . Im
^ rah waren aui Freitag früh 20 Gr -Zd, in Lemberg 18 Grad und in
Öien 17 Grad Kälte . Aus Hannover wurden gemeldet minuS IS Grad ,
aus Berlin minus 14 Grad , aus München minuS 18 GMd und <ux8
Karlsruhe minus 10 Grad . Recht tat ist es wieder in Trieft gewogen

i minuS L Grad ) . ES ist aber Aussicht vorhanden, daß der Frost jetzt
langsam abnimmt .

- LebenSmittelspende der bad . Landwirtschaft. Der an die bad.
»andwirts<baft gerichbete Aufruf zur Veranstaltung einer freiwilligen
unentgeltlichen Lebensmittelspende für die Schwerarbeiter ut der
AriegSrndustrie hat ein sehr erfreuliches Ergebnis gehabt. An der
Spende beteiligten sich 1200 Gerneinden und eS wurden zugesagt :
' 0640 Pfund ©djtmrrefctt und Butterfett . 24 905 Pifund Rauchfleisch»
Wurst - und Salzfleisch , 2523g Pfund frisches Obst und Dörrobst und
52605 Pfund Hülsenfrüchte. Außerdem sind noch Gemüse in größerer
Menge und andere Lebensmittel zugesagt. Trotz des schönen Ergeb¬
nisses entfällt auf den einzelnen Arbeiter verhMniSmähiy eine geringe
Menge, da bei der Verteilung »1000 « chwerombeiter zu berücksichtigen
sind .

— ArbeiterbildungSverein . Am kommend-'.n Montag . 12. Februar ,
ibondS &A Uhr, findet im Hause des Vereins Wilhelmstratze 14 ein
Bortrag lmit L'chtbWernI statt : „Die Schlacht an der
Som m e"

. Der Besuch ist unentgeltlich , Gäste sind willkommen.

Flieger-Angriff auf Karlsruhe.
WTB- Karlsruhe, 10. Febr. Heute nacht warf ei« feinde

licher Flieger einige Bomben auf Karlsruhe ab. Soweit
bis jetzt festgestellt, sind 3 Zivilpersonen verletzt . Der
Sachschaden ist bedeutungslos.

Mitteilungen ans der Karlsruher StadtratSsitznng
vom 8 . Februar 1917*

Trauerkundgebung . Der Oberbürgermeister hat den Hinter -
biiebenen des Professors Dr . h . c . Gustav Schönleber namens der
Stadtverwaltung herzliche TeÄnahrne ausgesprochen. Außerdem
wurde ein Lorbeerkranz an dessen Bahre niedergelegt und hat sich eine
Abordnung des StadltratS an der Bestattungsfeier beteiligt . Die
Witwe danA in einem freundlichen Schreiben für diese Anteilnahme .
Der Stadtrat beschließt , zur Ehrung des großen Meisters eine Straße
nach feinem Namen zu benennen, fein Bildnis in die Stadtchronik
«ufzunehmen und «ine® feiner Werke für die städtische Kunstsammlung
Zu beschossen.

Schließung der Schule« zweck « Heizmittelersparni ». Wegen der
gegenwärtigen Schwierigkeiten der Kochte nversovgung mußte ein Teil
6er höheren Schüben und die Gewerbeschule sowie d« Handels » und
KorOildungSschule geschlossen werden.

Kohlenverordnung. Das Gvoßh. Ministerium ix» Innern hat
unterm 3 . d. M . eine Verordnung erlassen, wonach mit sofortiger Wir -
kung Kohlen nur noch gegen vom Kommunalverband auszu stellendem
Bezugsschein und nur in Wiengen von V Ztr . für die Haushaltung und
den Monat abgegeben werden dürfen, vorbehaltlich vom Ausnahmen .
d»e der Konrmunalverband zu bewilligen hat. Der Stadtrat ersucht
Großh. Ministerium , künftighin solche Verordnungen so vschtzeitig vor
dem Inkrafttreten bekannt zu geben, daß eS den Gemeindeverwaltungen
möglich ist, inzwischen die nötigen Vorbereitungen für die Erfüllungder ihnen zugewiesenen Aufgaben zu treffen und ferner die Bestimm
mungen über die den Haushaltungen zustehenden ftohfcmn-enge» so ab-
«uändern , daß sie der Verschiedenartigkeit der Bedürfnisse Rücksicht
tragen .

Lebensmittelspende für bedürftige Kinder. Dem Beispiele der in
den letzten Sitzungsberichten genannten Gemeinden folgend, haben auchm den Ortschaften Daisbach und Stühlingen die Schulkinderunter Leitung ihver Lehrer allerlei wichtige Lebensmittel für hiesige
bedürftige Kinder gesammelt und dem Volksschul -Rektorat zur Ver¬
teilung übermittlet . Der Stadtrat spricht den Kindern dieker Gemein -
den und deren gebefreudigen Eltern für den wohltuenden Beweis
gegenseitiger Opferbereitsdjast in sch.verer Zeit den herzlichsten Dank
aus und dankt auch den beteiligten Lehrern für ihre erfolgreichen
Bemühungen.

Beschädigung der alten Grünwinkler Kapelle an der « lb. N«ch
Mitteilung des Kath. StiftungsrÄs St . Jof ^f ^Stadtteil Grünwinkeil^

Ww « unsittliche Aufschriften an der Türe festgestelltTäter wurden 8 Schüler der 8. Klasse ver WlMchulabteilung Dax -landen ermittelt . Der Stadtrat stellt bei Grotzh . StaatsanwaltschaftAnfrag auf Einleitung des Strafverfahrens gegen die beteiligtenvchuler auf Grund des Par . 304 R.-St .-G .-B . und " « y die Eltern»er letzteren für den verursachten Schaden hastbar .
KonzeffwnSgesuch . Das Gesuch der Fvau Anna Hörr Wwe. umErlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb eines alkoholfreien Kaffeeswi Hause Poitstraße 12 wird durch Anschlag an der BeÄtünixigungS--»asel zunächst zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

#
Wacht MM ftti !!
Meldet Euch freiwillig zum
militärischen Hilfsdienst !

Letzte Drahtberichte.
. n m

ia Die »Germania " regt an. dab der Nuntius
bT«

6etni deutschen Kaiser att dem Vertreter« s Reiches nach außen hm beglaubigt werde.
^ ^ Ser

* \ 10- ß m 88" Lebensjahre ist gestern hier unserser Admiiral. Vizeadmiva! a . D . Otto LivoniuS , gestorben .
Budapest, 10.

"
Febr . Der Bischof von Besnremnal Horn : « ist im Alter von 77 Jahren gestocben .

Eine kühle Rechstnung.
» n- " ■

,
®erIi " ' 10 > Lebr . Aus Genf wird dem „Verl . Lok .nz. gemeldet : Der amerikanische Professor Gerron bedaueri

d»i man ,ich in » Sn nid ,
en „ Reche nschaft von Deutschlands Macht .
« . »heUSSÄ ? 8 « >n -

I
kertonfu» >. v Amerikas Vertritt zum Zehn»

^ ,&lc öon Hamburg bis nach Bagdad reiben!»
Teut^ s ^ serschaft nicht erschüttert. Noch heute könne sick
« cht« XemüMn Um ,
^ s =ÄL 4U ,3 $

i
^ ,

2S » fEUii°ie ' ^ ^ ta

Eine interfkanbinavische Postkvnseren,.
X Berlin, 10. Febr. Dem „Verl. Tagebl." zufolge trvt gestern in

Stockholm eine ^ nterskandinawiffchie PostZantfersenz ^
zusammen , die sich mit der Modernisierung veralteter Postbestimmun -
gen beschäftigt . Wie verlautet, hängt die Konfzrcnz auch mit den Ver-
änderutMn zusammen, -die die deutsch-enzllsche Blockade hervorgerufen
hat .

Organisierter Mord an den Verbannten in Sibirien .
* Stockholm, 9 . Febr . In der Badgetkommtssion der Duma machte

it . »Lok.- Anz ." der Deputierite T s ch e i d z e Aufsehen erregende Ent -
hullungen über die systematische Ermordung der sibirischen
Verbannten . Dort wäre geradezu eine Bande organisiert
worden zur Beseitigung der politischen Verbrecher, die sich besonders
solche Verbannten aufs Korn nehme, deren Rückkehr baldigst erwartet
werde . Die Bande gehe mit s-lbstbewusiter Offenheit vor und rühme
sich sogar ihrer Beziehungen zu den BeHorden und hohen
Stellen . v»c sie ihre Weisuiigen empfang ? .

Die Stationen für drahtlose Telegraphiie ia Spanien .
WTB . Madrid , 8 . Febr.. Meldung des Reuterlchen Burecms .

Alle Stationen für drahtlose Telegraphie in
Spanien ftnd unter Aufsicht der Regierung gestellt
worden.

Die Petersburger Konferenz der Alliierten.
WTB . Bern, 9 . Febr . Der Petersburger Mitarbeiter des

„Corners della Sera " meldet, infolge der neuen Lage seien in
Petersburg au ? der Konferenz der Alliierten
weitere e r n st e Beschlüsse zu fassen. In einer UnterrÄmng
mit Journalisten erklärte Lord M i l n e r , der Verwirklichung
einer einheitlichen Aktion ständen wegen der großen
Entfernung und Trennung der Fronten bedeutende Schwierig -
keiten entgegen .

Amerikanische Kriegsmatznahmen .
* Köln , 9. Febr . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Amsterdam : Die Telegramme berichten von weiteren Zustim -
mungs - und Ergebenheitslundgebunigen für den. Präsidenten
Wilson, auch von deutsch-amerikanischer Seite . Von Kriegs -
Vorbereitungen erwähnt die „Havas " die Einbringung
einer Forderung von VA Million Dollar für Maschinengewehr«-.
1 Million für Fluozeugabwchrge ^ ütze und Schießmaterial dazu.
5 Millionen für Bestückung von Hilfskreuzer unld 7 Millionen
für Geschosse. Es sollen 27 000 Werke für die Herstellung vor?
Kriegsbedarf znr Verfügung stehen . Sänitliche verfügbaren 15
Zentimeter -Geschütze sind nach Newyork zur Verwendung auf den
Forts gebracht worden.

Die dentscs'en Schiffe in Amerika.
MTB . Berlin , 9. FeHr. (Nicht amtlich .) Nach einer hier

eingegangenen direkten Meldung der „Newyork Times " haben
weder die anierikanilchen Militär - noch Marinebchövden die V e r»
Haftung deutscher Matrosen angeordnet . Die
Matrosen , die ihre Schisie verbissen wollten, wurden auffordert ,
sich zur Einwandererstation zu begeben und das Land auf diesem
aewöhnichen Wöge zu betreten . Den Dampfer „K ron
Prinzessin C e c r l t e" I>at man in Boston im Verl zufe
eines se-it langem anhängigen Zivilprozeises mit Beschag
belegt. Diese Maßnahme ist aber nur getrcsfen worden , um
eventuellen Schaden iu verhindern , der den Wert des Schiff??
als Sicherheit für die Kl .iger herabmindern könnte . Was die
anderen deutschen Schisse betrifft , so erklärte die Regierung
cffigiell. daß sie diese nicht beschlagnahmen werde , und
daß die Deutschen über die Schisse nach Belieben verfilzen könn-
ten . Die ^Mannschaften der internierten dents hm Kreuzer
würden aus Sicherheitsgründen von dort entfernt . Sie sind
gut aufgehoben D>ies ist der vollständige Tatbestand der dc»rti -
fien Erg^gnisse im Zusammenhang mit den Deutschen und ir.n
deutschen Schiffen.

WTB . Zebu , 10. Febr . (Philipvinen , Reuter -Meldung .)
Nach einem Geriicht solle an Bord des Danipfers „P r i n z e s-
< in Alice " Feuer entdeckt worden fern, nachdem die Be¬
mannung das Schsf verlassen hatte . Das ^ euer wurde gelöscht ,
ohne daß viel Schaden angerichtet worden sei.

WTB . Amsterdam , 10. Febr . Nach einer Meldung aus
Washington , hat die amerikanische Regieruirg entschieden , daß
Schiffska Vita ne das Recht haben, die Maschinen
ihrer Schisse abzumontieren , wenn die Schisfahrt
dadurch nicht behindert und in Gefahr gebracht wind . Die Tat ,
daß die diplomatischen Beziehungen abgebrochen sind , ändern
nichts an diesem Rechte.

Tie Entente beschlagnahmt die griechischen Schiffe.
WTB . Bern , 9 . Febr . Wie „Corriere della Sera " aus Athen

meldet, haben die Alliierten alle griechischen Schiffe b e°
s ch l a g n q h m t.

Ter Rücktritt ProtopopowS .
Q Köln , 9. Febr . Die „Kölnische Zeitung " meldet von der

schweizerrschen Grenze : Zum Rücktritt des russischen Mini -
sters des Innern , Protopopow , sagt der russische Mit -
aroeiter des „Berner Bund "

, ein klares Bild über die gegen-
wärtigen Aenderungen im russischen Kabinett ist zur Zeit fast
unmöglich, da selbst in der russischen Presse dei g r ö ß t e Wirr -
warr herrscht . Daß die russische Regierung den noch immer
andauernden Answrm des sogenannten progressiven Blockes zu
brechen geneigt ist, glaube ich nicht . Es ist kaum denkbar, daß
Protopovow so plötzlich wieder verschwinden wird , wie er seiner-
^eit ins Kabinett kam , da ihm wiederholt die gesamte politische
Leitung des russischen Reiches , sogar die diplomatischen Auge-
legenheiten angeboten wurden . Um seine Person tobt schon lange
ein nie dagewesener Kamps, weil er als das größte Hindernis
für eine Verständigung der Reichsduina und der Regierung be
trechbt wird . Uebrigens soll er selbst noch ' vor einigen Tagen
seinen Freunden gegnüber geäußert haben, er werde demnächst
[einen Posten verlassen, nicht um der Politik zu enttagen . son -
dern um unter einem anderen Titel wiederzukehren .
Das zeitgenössische Rußland ist zur Zeit mehr als je ein Land d-r
lleberraschmtgen und der Kamps um die Macht tobt noch weiter .

Kleine Mitteilnngen .
WB. Hanaover , 0 . Febr . Der frühere Kutscher und Arbeiter I .

P . P i e 4 s ch, der ails HLfSarbeiter bei der Posthalterei in Hannover
lxchhästigt war . ist dringend verdächtig, am 5. Februar auf dem Hofe
deS Postamts 2 me Kiste mit 4 1000 M gestohlen zu haben . Auf
die Ergreifung des Flüchtigem und die Wiederbeschaffung des ©eldes
hat die hiesige OibeWostdirekttoneine Belohnung von 1000 Jt ausgesetzt

WB . Berlin , 9 . Febr . In den letzten Tagen sind mehrfach Nach-
rnchten über das Auftreten von Pocken in Berlin in die Presse ge-
langt und hcck-en an einigen Stollen Beunruhigung hervorgerufen . —
Tatsächlich sind einige Fälle von Pocken aus Rathenow , wo zu
Amfang deS Jahres mehrere Pockenfalle vorkamen, durch Wander -
crvbeUer in zwei Berliner Herbergen eingeschleppt worden. Die Falle
w« L-s» aber sofort eiiannt und «n Krankenhaus« isoliert . Ihre Ilm«
flytoiHfl cü Hfiuffrfr eiacr unterworfen worden.

Da somit seitonS der Behörden alle Maßnahmen zur Beichütung
WeiterverdreÄung der Pocken getroffen worden find, ist Grund Pg
irgend welcher bervchltigten Beunruhigung nicht vorhandene

) ( Berlin . 9. Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet « 9
Swi nemünd « : Mehrere Schüler des Realstyn!nasiumö^ die eines
Schlittschuh^iluSflug nach Ahlbeck gemacht hatte » , befanden sich unter
der Leitung des Oberlehrers Zadtxüh auf dem giiick .vPe . Dieser mutz
sick txrbe ! mit « irrigen Schülern zu weit hinaus geivagt Haiben . denn
plötzlich geriet er cm emer offenen Stelle unter das Eis und ertrank .
Auch ein Schüler ertrank . Die Leichen sind noch nicht geborg« .

Explosions- UnglLck in Frankfurt a . M .
>. Frankfurt a . M., 9 Febr . Das Unglück in der Stem ptb

sch en Fabrik hat beider weitere Opfer gefordert . Außer der bereits
als tot gemeldeten Frau sind inzwischen 17 weitere ihren
schweren Brandwunden erlegen , so dah die Gesa :n>tsumme
aller bis jetzt Verstorbenen 18 beträgt . Allerdings schloeben : ;« h einige
im Lebensgefahr . Wie die amtlichen Ermitteluiigen ergeben haben»
war die ELMosion am sich ganz geringfügig . Em kleiner PuIversatz
entzündete sich und setzte die Kleider zweier Arbeitevinnen in Brand .
Nur der hierdurch entstandenen Panick ist die weitere Ausbreitung deS
Feuers zuzuschreiben, welche die bedauerlichen Opfer gefordert Hü*.

Brand russischer Kohlenlager .
X Berlin , S. Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet « S

Stockholm : Wie der „Rußkoje Slowo" ans I r k « t s k meldet, stehe » vis
hieiigen Kohlenlager der sibirischen Bahn seit einer Woch«
in Flammen . Da der Mangel an Löschgeräten es unmöglich macht»
des Feuers Herr zu werden, dürften die Kohlenlager gänzlich aat -
brennen ? sie werden auf M Millionen Rubel gesckiätzt . Infolge fcitfcS
Brandes dürfte der Zugverkehr der sibirischen Bahn bedeutende Ei» -
schränkungen erleiden.

Erdbeben.
WTB . Sofia , 10. Feb?. (Bulg . -Tel .-Aq .) Gestern mch-

mittag 1 .35 Uhr wurde in Cuprcha, Despotowatz , Swilajnaz mm
anderen Orten des Mioravs-Tales ein ziemlich starkes Erd -»
beben verspürt . Schaden ist nicht angerichtet worden.

HattNel. Gewerbe nnv Verkelir.
Bretten, 9. Febr . Tie auf Sonntag , den 11. Februar ist

Bretten vorgesehene landwirtschaftliche Versa mm -
lun g mutzte auf einen jpateren Termin verschoben wenden .

+ Abgabe von ca. 39 arbeitsverwendungsfähige « Pferde « fct
Mannheim . Am Mittwoch, den 14. Februar 1917, vormittags 11 Uhc^
gibt die Basische Landwi-rtschaflskammer in Mannheim ( Sfcäfc
Schlackt- und Viehhof) ca. 39 arbeitsoerivendum̂ Mfähige Pferde afe,
Zugelassen zur Abgabe sind Landwirte und Gewerbetreibende , welche
Badener sind und eine bürgermieisteramlliche Bescheinigung vorlege »
darüber , daß sie Pserdc ans Heer abgegeben haben oder zur Duah -
führuny ihres Betriebes ein Pferd benötizen. Die Verkaufspreise siSk
bar zu bezahlen.

Ga spzfüllte
8034

Es uerden vielfach unseren Wotan - . O"-
Lampen ähnliche elektrische Glühlampen ver¬
schiedener Herkunft ton 40 bis IOO Watt unter
einem gemeinsamen Namen mit Halbwatt -
Lampen angeboten und als solche bezeichnet .
Die4 hat in Verbraucherkreisen eine irrige
Auffassung über den Licht -Effekt der Lampen
bezw. deren Stromverbrauch für die Kerze
hervorgerufen . Solche Lampen sind keine
Halbwatt -Lampen , weshalb vor dem Gebrauch
dieser falschen Bezeichnung für dieselben zu
warnen ist .

Wotan - ,G " -Lampen haben bei geringstem
Stromverbrauch für die Kerze die gegenwärtig
technisch höchst erreichbare Lebensdauer . Auf
Anfrage teilen wir die nächstgelegene Bezugs¬
quelle mit .

Slemens - Schackertwerke
SiemeriSstadt

acht au± jlwer Schufyztarke auf der (ßisfixfc *

Hau Weife etvMals ĝleidnveitig
'
empfohlen # Lampen

tfißöck and beßeha ausdrücklich auf

Aus dem Geschäftsleben .
Da ? Nordsee-PÄdagogium Südstrand -Fölir wird auch während fcft

Kriegszevt im unveränderter Weise fortgesührt und erfreut sich emrt
guten Besuchs. Es ist mit Dr . G m e li n N ord s e e« « » a t o 11
vertu» deti , so dah durch zireckmästige Einrichtung , ersahveneö Psvsoa »
und ärKtliche Fürsorge der Körperpflege iN°he Sorgfalt gewidmet tx >
dea kann . Kurgemäfte Berpflegirng. Winterkur/n . Meine
FamKicnHrnppen Einiährigeir - Berechtigung. Der Eintritt erf^fß
am Besten zu Tertialbeginn im Januar , April.

' oder SePtembM.
Prospekt und Bericht umsonst.

Alls de» Standesbüchern der Stadt Karlsruhs .
Geburten .

4 . Febr. : Albert , V. Karl Saas . MaschinWUeckniker. — 6. ftetel
Johanna . V. Friedrich Sützmuth , Bäcker. — 6. Febr . : Inge J -chc-n«
Margarete . L . Ernst Baur , Fabrikat ; Klara Irmgard , V . PasS
Gebser . prakt . Arzt . — 7. Febr . : Marie Frida , V. Ludwig WiShelM
Mayer , Postbete Gertrud Elsa MÄhiloe, V . Gottfr . Waldecker , PH »
schassner. — 8 . Febr . : Ernst , V. Aiigust Grllardon. Motorwärter .

Todesfälle.
7. Febr . : Josef Hegöle, Bäcker, Ehemann, 4S I . ; M .ithülde EchMÄ^

Witwe von Jakob Schmidt, Kaufmann , 76 I . ; Anna Bischoff. Ehe?« «
von HeinrÄ Bischoff, GlaSschlemer , 35 I . ; Philipp Hotteristeiir, Kl« « »
bau er , Ehemann , öS I . — 8. Febr . : Susanna Tietz , ledig, obnt
luerbe, 47 I . ; Karoline Merkel, Witwe vsn J ': jef Merkel, BahnarDei^ U
67 I . ; Lina . 2 I ., V. Franz Rötzler , Taylöhner ; Sofie © t«
Witwe ton Georg Wendel, Schmied, 67 I . ; Luise Hehn» Wrttoe
ilntok Hehn . Portier , 75 I .
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ms Anlaß des uns so schwer betroffenen Brand -

"V * Unglückes sind uns von allen Seiten jo zahlreiche
Beweise des Bedauerns und Mitgefühls zuteil geworden ,
daß es uns unmöglich ist, dieselben einzeln zu beantworten
und sprechen wir hierfür auf diesem Wege uuseru herz-

Uchsteu Dank ans . Ganz besonderen Dank und An

erkennnng verdienen das Kommando und die Manu -

schaften der hiesigen freiwilligen sowie der Bahnhof -

Feuerwehr , welche durch umsichtiges, energisches und

rasches Eingreifen unter so überaus schwierigen Um-

ständen den Brand auf das möglichste beschränkten .

Brauereigesellschast

»onnais S . Woninger.
Statt? Pohl St Stau

„Zum Woninger ".

lMt« Preis? für
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Zum Momuger .
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Wir beehren UNS bekannt ZU geben, daß die unteren
Wirtschaftsräume , soweit die Möglichkeit vorhanden »
wi -d-r eröffnet smd. H^ ch^ gsvolll

.»>« Iran; Pohl und Zrau .

Kontrollkasieil .
Ofter-eu nuter Str . an

Heinri -?, Eitler , Verlt « « HV 4»

Korken
jeglicher Art u. jede « Quantum
gesen sofortige Kasse sncht
zn knufen und bitt-et nur
bemusterte Offerte. Quantum
und Preisangabe. 8029

Kornaus Gerniania.K
Telegramm - Adresse :

Oermanlakork Berlin .
Auswärtige Ferngespräche:

Berlin Amt Norden 8949 u . 5024

Mindtr-Versteijltnlng .
« nt Mtttw »« . den 1 »7.

»ormtttap» von 9 Uhr nnd n « ch»
mitt,ig» von » ttvr an , finde « t >
BerslesgenlnnSloki ' l de» ? Setlihaiile :
Kchwa» e » slras!e «, II . Ktock . die Sffent»
» che « «estetg»r„„ g »er verfallen»»»
Pfänder
Nr . 1115 « bi5 mit Nr . 13358
liegen BaTPaklnua statt .

Da » BcrsleiaerilngSlvkiil wtrb et »«
halbe Stund « v orBerstetgerniigibegi» »
aeöfinee . l 8

Die Kaff« » leibt am Bevfieige,
sowie am»» achmit « « de «

vorhergihen»« »» g . schtossen.
ftiirlitnl )« , de » 3. Februar 11)17 .

Stadt . Psattvletlitasse .

ML Vi
Verseil. Korider.

Halb- , Site* . Fuss - und Weo' isel-
bildet'. Duschen, Wiokel( Paclf -
un en ) und Massagen, Dampf*
und lleissluft - Kastenbilderete.

Dsmenfcadezelt »„Montagu . Mitt¬
woch vormittags a—1 Uhr u .
FreitiiK 3—8 Uhr . 101

Herreabudezait : „ AlleitbrlgeZelt
Samstags bis abends 9 Uhr u.

Sonnta?« nur rorm . 8— 12 Uhi„
Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

- m

Dampf -

,
Heissluft- und elektr

.
Lichtbäder

für erron und
Damen Im

ununterbrochen den ganzen «
Tag geöffnet. "

Naterlöndislllk KoldüilliliiifsKrUk.

vielen Gold ab
Die (Äoldankanfs stelle Ritterftrafte 20 if .

geöffnet jeweils

Montag und Miltwock.
vormittags von 10 VW '/.I Mhr .

Die Goldankaufsftelle.

Trapps liimetla .
Vorzügliche« alkoholfreies TafeigeirKak .

Einzig dastehend und unerreicht in Qeschmaok , Gehalt , Aroma
und Haltbarkeit-

Vorzüge von Limetta :

Erquickend ! Durststillend ! Bekömmlich !
Stärkend ! Wohlschmeckend ! Anregend !
Verdauungsbefordernd ! Billig ! Haltbar !

Ein Versuch überzeugt . 12«
Während des Kriegs Matsenlieferungen ins Feld und an die Lazarett «.

Limetta kann jedes Quftntum geliefert werden.

n HF" General - I
JE m W Vertreter ,

Karlsruhe , Riip | iumrstra « se S .
Vertreter werden allerorta geincht . —

Blindenvereinignng
von Karlsruhe und Umgebung

. empfiehlt sich in 10*24

Hanshaltungsbürsten jeder Art u. im Flechton
von Stählen mit gutem, altbewährtem Material

(keinem Ersatz )
ÜÜHÜ Verkaufsstelle : Vlb .torl <MtrAs * e 8 , >

N orflsee- Paeflagoginm Sfldstranfl-Fölir
Höhere Schule für Knaben und Mädchen . Kleine Klassen . Eii -
jährlgen -Berechtigurg . Familiengruppen — Stärkendes Klima . —

Kurgeinäße Verpflegung. — Aerztliohe Fürsorge lwl #

Bekanntmachung .
Unter Bezugnoihme auf unsere Bekanntmachung vom 27. Dezeucker

s,"lt > Meilsen wir nochmals davauf hin , dcch alle Obstbäume,
Lierbitume und GestrSucher in Gärten und Höfen , anf
Heldern und Wiesen , an Straße »», Wege »» und Eiseubahndämmrn , bis
s^ testenS Mitte Februar 1917 van Raupennestern z n
reinigen » sotvie daß die vorgefundenen Raupennester zu vertilgen
kssd.

Nach dem 16. Februar 1S17 werden tmr Nochschau haltet lassen̂
e : die BrrtilgungsarbeÄen vorgenomnien wuoden. Säumige hätten
S si '. inung « > Geld bis zu 60 eventuell mit Hczst gemäß § 368"
K .-Kt .-G. und § 87 F .P .O . zu getvärtigcn . Auch würde die Vertilgung
v i den Säumigen in unserem Auftrag auf dersn Kosten ohne weitere
-tz> sönliche Eröffnung erfolgen.

KarUxuh«, den 7. Februar 1917 .
Das Bürgermeisteramt ess

Grabdenkmäler
in Statur » II . « unststetn liefert schnell»
fteu» unter Garantie bei billigster
Berechnung . St77

Karl Striebel , SÄ '
Karl«r«he - MÜl»lb»»rg, Glümerstr. 14 .

Q Ii . i . Tr . 1202

Montag , den 12 . II . 17 ,
8 Uhr .

Mittwoch, den 14 . II . 17 ,
4 Uhr Schir. — O .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Schlosser, Blochner, Installateure , Dveher, Schmiede, Elektro¬

monteur « . Wagner, Schreiner , Zimmerer . Glaser , Kaminfeger , Maurer ,
Bau -Taglöhncr , HandseÄonchauer , Schuhmacher, Schneider , Sattier ,
Lederzuschneider, Fall schachte!-Maschinenme ister , Friseure , Buchbinder,
Zöntralheizungs -Momdeure . — Handseiler , Stundenlohn 1.10 M.

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe 14
Zähringerstraße 100. — Fernsprecher 620.

Sie haben zweifellos
mit einer Anzeige im „Evang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird,

den sichersten Erfolg
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc . durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemeindebote

Fachm &nnigch zusammengestellt !

tö «beleben den Stoffwechsel .
Erhältlich in der Internationalen Apotheke , Karls¬
rahe , St . Anna - Apotheke , München , oder vom

Iiongavlt "Versand , München , Adelheidsfr. 2.

Brennholzversteigerung
des « roßytrzogttchen Fo»sta« ts « arlsrnh » aus den DomSnenwald-
distrikten « astenwörttz und Rappe « wörh bei Korchheim und Dax -
la « d« n am Mittwoch , de« S4. Februar t » N , »»« '« ittass 8 ttor .
im Gasthaus zum „Adler " in Korchheim : »00 Eter Schichtholz , 7« »
Wellen , 10 Lose unaufbereiteteS Reisig. ° «■ ^ <*-- "
in Forchheim (Amt Ettlingen ).

Auskunft durch Forstwatt

Bet §eh , Hoflieferant
Telephon 278 • Moltkestr . 81

Militär eifekten - Fabrik .
1078Erstklassige Bezugsquelle fflr sämtliche

Effekten für Feld- u. GarnisonM
9 Filiale : Kaiserstr. 179a, Ecke Herrenstraße
•HakAUAUAUAUAUAÜiUiUi
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Bckanntmachung .

Die Schwimmhatte des städtischen

Vierordtbades
ist wegen Brennmaterialersparnis bi? auf weiteres

geschlossen.
Dagegen bleiben die Wannenbäder , Heihlnft - und
Dampfbäder , elektr . Lichtbäder und die Knr -

bäder wie bisher geöffnet . 10?

Tüchtige Lehrkraft für Mathematik.
von renommierter Privatschule Süddeutschlands pei
1 . April gesucht . Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften, Angabe der Gelialtsansprüche, Lebens- ^
lauf usw. an llaasenstein & Togler A.-G . , Stuttgart. £
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